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Krieger ttnb alö Bürger gleich muthige ttttt mit atmittiflra-
tipem Satettte begabte Boinot; ter Baron Svmini/ ein ber-

porragenber ©taböofftjier uttb ter erfte Saftifer unfereö S«hr-
htttttertö — hohen ftch in ten Stepoltttionöfriegen oter feit-
her mit Stubm bebedt *).

¦ 3$ermifd)te 9fcacbrtd)ten.

© r o ß b r i 11 a n i e n. Ein Stmerifatter hat bem Seugamt

neuerftttttene Bontonö pott elaftifcbem ©nmmi jttm ©e-

fchenf gemacht/ welche juttäcbft für tie Kapfolottie beftimmt

ftttt. Seteö beftcht aus trei Kähnen pon 18 %u^ Sänge unt
7 guß Breite, ©iefelben werten turch eigene Blaöbälge in
5 Minuten mit Stift gefüllt ttttt bitten eine fehr feile Untertage

für eine ©chiffbrüde.
Baten. Borigeö S<ihr ftnt auch bti bett babifcben

Smppen einige Beränberttngen itt ter Befleitttttg eittge,

treten. Befonterö ifl eine nette Kopfbeteduttg eingeführt

Worten/ tie aut fehr leichten Eaöquettett beftcht/ welche gttt
auf tem Kopfe ftgett/ fehr einfach unt mit äußerft wenig Be-

fchtäg belegt ftnt. ©tatt ter ©pige/ wk tie preußifdjen

Helme haben/ befttttet ftch eine Kugel auf tem Eaöqttett.

©tatt ter ©egen fottett ©abet jur Bewaffnung ter Offtjiere
eingeführt werten unt ter Öfftjier bierju eine weiße Kuppet
über tie ©cfmtter erhalten/ um ihn tem geinte gegenüber

nicht fo fettntticb jtt machen. Slucb für tie SJtannfcbaft machte

man Broben. ©em ©ettettgcwebr teö ©oitaten wiE man

eine ©teile auf ter ©eite geben/ wat aud) aller 9Bat)rfcf)eitt-

') SBir »ermtffen unter biefen »aabtlänbifdjen ©ffijieren ben ©enera[=

jteutenant »on ©aeconan, welcher ft'cEj bei SRalplaquet ttnb 1712 bei SBitt-

mergen fo auSge*eidjnet tjat. ttnmerfting ber Kebattion.
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Krieger und alS Bürger gleich mnthige und mit administrativem

Talente begabte Boinod; der Baron Jomini/ ein

hervorragender Stabsoffizier und der erste Taktiker unferes Jahr-
Hunderts — haben sich in den Revolutionskriegen oder seither

mit Ruhm bedeckt *).

Vermischte Nachrichten.

Großbrittanien. Ein Amerikaner hat dem Zeugamt

neuerfundene Pontons von elastischem Gummi znm
Geschenk gemacht, welche zunächst für die Kapkolonie bestimmt

stnd. Jedes besteht aus drei Kähnen von !3 Fuß Länge und

7 Fuß Breite. Dieselben werden durch eigene Blasbälge in
5 Minuten mit Luft gefüllt und bilden eine fehr feste Unter-

läge für eine Schiffbrücke.

Baden. Voriges Jahr stnd auch bei den badifchen

Truppen einige Veränderungen in der Bekleidung einge,

treten. Besonders ist eine neue Kopfbedeckung eingeführt

worden, die aus sehr leichten Casquette» besteht, welche gut
auf dem Kopfe sttzen, fehr einfach und mit äußerst wenig Be-

fchläg belegt stnd. Statt der Spitze, wie die preußischen

Helme haben, befindet fich eine Kugel auf dem Casquett.

Statt der Degen follen Säbel zur Bewaffnung der Offiziere

eingeführt werden und der Offizier hierzu eine weiße Kuppel
über die Schulter erhalten, um ihn dem Feinde gegenüber

nicht fo kenntlich zu machen. Auch für die Mannfchaft machte

man Proben. Dem Seitengewehr des Soldaten will man

eine Stelle auf der Seite geben, was auch aller Wahrfchein-

') Wir vermissen unrcr diesen waadtländischcn Offizieren den General-

Lieutenant von Sacconay, welcher sich bei Malplciquet und 1712 bei Vill^
merzen so ausgezeichnet hat. Anmerkung der Redaktion.



— 195 —

liebfett nach eingeführt wirb, gür bte ©cbarffcbügett ter
Sttfanteric/ welche aut ten heften ttttt brauchbare« Seutett

gewählt werben/ fotten bie Bücbfen fchlettttigft angefchafft

werte«.

Otflvtid). Bei tem im porige« grübiabr wegen ben

befattttten Stüflttngett flattgefttttbenen Bferteattfattf wurte be»

jablt: für ein Kttiraffterpfert 160 fl., für eitt ©ragonerpfert
130 fi., für eitt Bfert ter leichte» Steueret 118 fi., für taö
Sraittpfert 140 ft. ttttt für eitt Slrtillerie-Steitpfcrt 118 fl.
©ie porfchriftömäßige Höhe tiefer Bfertegattttttgen fleigt po»
14 gattft 3 SoU bis 15 gattft 2 Sott.

7
ü»i§ jetten.

S« ter ©chlacht bei ©ettnewig/ bett 6. ©ejember 1813/

hatte baS Köttigöberger Sanbwebr-Bataillott ttoch feine« ©cbtiß

getban. Um ein flärfereö geuer geben jtt föttttett/ mttßte eö

ftd) attö ber Kototttte itt Sinie fegen.

©ie Unterofftjiere/ welche berauötretett mußten/ um tie
Sticbtuttg attjttgebett / fprattgett rafcb/ ficfjer unt etttfebfoffett

por. ©er Uttterofftjier Steinbarb von ber britten
Kompagnie/ ern ©chweijer pon ©ebttrt/ welcher alö (Stellvertreter
eingetreten wav, jeiebnete ftd) tabei befottterö aus. ©ein
Beifpiel wirfte Achtbar auf tie atttem Unterofftjiere unt taö

gattje Bataillon. Slucb ter Einjelne/ fo gering auch feine

©tellung fein mag/ fann auf tem ©cbtacbtfelte jum glüdli-
cbett Erfolge beitragen.

Sllö Steinbarb halt nad) ter ©chtacht pott ©ettnewig
eineö pon tett tem Bataitlott für tie ©chtacht pott ©roßbee»

rett bewilligten eifernett Krettjett erhielt/ war er fo gerührt/
taß er mit Sbrätten im Singe tvttävtt, er wiffe nicht/ wo«
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lichkeit nach eingeführt wird. Für die Scharfschützen der

Infanterie, welche aus den besten und brauchbarsten Leuten

gewählt werden, sollen die Büchsen schleunigst angeschafft

werden.

Oestreich. Bei dem im vorigen Frühjahr wegen den

bekannten Rüstungen stattgefundenen Pferdeankauf wurde be-

zahlt: für ein Kuirasfierpferd 160 st., für ein Dragonerpferd
130 st., für ein Pferd der leichten Reiterei 118 st., für daS

Trainpferd 140 st. und für ein Artillerie-Reitpferd 118 fl.
Die vorschriftsmäßige Höhe dieser Pferdegattungen steigt von
14 Faust 3 Zoll bis 15 Faust 2 Zoll.

Miszelle«.

In der Schlacht bei Dennewitz, den 6. Dezember 1813,

hatte das Königsberger Landwehr-Bataillon noch keinen Schuß

gethan. Um ein stärkeres Feuer geben zu können, mußte eS

stch aus der Kolonne in Linie fetzen.

Die Unterofstziere, welche heraustreten mußten, um die

Richtung anzugeben, sprangen rafch, sicher und entfchlossen

vor. Der Unteroffizier Reinhard von der dritten Kom»

pagnie, ein Schweizer von Geburt, welcher als Stellvertreter
eingetreten war, zeichnete fich dabei besonders auö. Sein
Beispiel wirkte sichtbar auf die andern Unteroffiziere und das

ganze Bataillon. Auch der Einzelne, fo gering auch feine

Stellung fein mag, kann auf dem Schlachtfelde zum glücklichen

Erfolge beitragen.
AlS Reinhard bald nach der Schlacht von Dennewitz

eines von den dem Bataillon für die Schlacht von Großbee,

ren bewilligten eisernen Kreuzen erhielt, war er so gerührt,
daß er mit Thränen im Auge erklärte, er wisse nicht, wo-
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